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Famallagt, daß ſie nicht hoch genug
Dich in die Luffte weiß in inren Flug zu tragen:

Denn ob gleich Oſt-und Weſt von Deinen Thaten ſagen,
Wie deine tapffre Fauſt die Feinde offt bezwung,
Wie Dein erhitztes Schwerdt die Ordnungen getrennet,
Daß das beſchaumte Blut noch an denſelben klebt,
Wie Dich der Muſel-Mann noch wegen Zenta kennet,
Und wie dein Pohlen Dich mit Lob und Ruhm erhebt,
So iſt diß alles doch vor Dich gepkießner Konig
Und Deinen Helden-Ruhm in Warheit vielzu wenig.
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Auguſtus, jedes Jahr merckt jede Helden- That,

So lange Dich die Welt in Cron und Purpur ſiehet,
Die aus den RautenStock in ſchonſten Wachsthum bluhet
und die Dein Helden Arm bisher verrjchtet hat,
Die Fama traget ſie ins Buch der Ewigteiten
Und ſchreibet deinen Ruhm auf Sarder und Asbeſt
Die Nach-Welt wird es denn auch ihrer Nach-Welt deuten,
Weil keine Zeit doch nicht die Helden ſterben kaſt,
Damit Dein Nahme ſteigt bis an der Sterne Buhnen
Und bis an jene Zeit die Raute moge grünen.
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Auguſtus, ſelbſt das Gluck küßt deines Purpurs Saum,5

Die vander ſiehet man in ſchonſten Flore ſtehen
und jeden Unterthan in Feher-Kleidern gehen:
Wer die Geſchichte liſt der Bor-Welt glaubet kaum,
Daß jenes Romers Glück, der Deinen Nahmen führte
Begluckter Furſt und Held, ſo hoch geſtieaen ſeh,
Ob ihn gleich, wie man weis dis Kanſer Crone zierte,
Nein, deſſen Glück und Ruhin kam Deinen ſchweriich beh,
Es muß Dein Nahm und Gluck auch Detuer treuen Sachſen,

So wie Dein Helben Ruhm, in Überflüſe wachſen.



Auguſtus, da man ſieht, wie Dein geprießner Ruhm,

Und Deiner Thaten Ruff noch immer hoher ſteigen,
So wilſt Du aller Welt was Konigliches zeigen:
Denn nur was groſſes iſt der Helden Eigenthum:
Denckt! Sechtzig tauſend Mann die ſollen hier campiren
Ein ungebahntes Feld wird ein gebahnter Plan,
So ſtatt der Baume-Reh beblumte Zelter zieren
Seht! was die Klugheit nicht des groſſen Helden kan.
Auguſtus, wenn Erwill, kan als Auguſtus ſiegen
und als Auguſtus auch anitzt zu Felde liegen.

Auguſtus, ſchaur doch diß weit belebte Feld,in

Wo ſo viel tauſend Mann Dein hohes Haupt bewachen,
Und hore, wie althier ſo viel Carthaunen krachen,
Betrachte wie man da auf Graſe Tafel halt,
Wie der dort coramndirt, un) wie ſie geuer geben,
Wie man dort Lermen ſchlagt, wie man ſich reterirt,
Wie von der Stucke Knall der Erde Riegel beben,
Wie man ſich hier bewegt und dörten attaquirt:
En fin: Hier lebt das Keld, es jauchtzen die Soldaten
Undjeder, der dich kenut lobt. Deine Helden Thaten.

Auguſtus Fricdrich Lhnt der Preuſeeus Crone

Dem eine Majgſtat gleich aun deun. Augen blitzet
Der mit gepriesnen Ruhm jein vano uno olck beſchützet
Und Deſſen hoher Stamm mit Deinen Freundſchafft hegt:
Der kommt zu Dir als Gaſt mit ſeinen tapffrenBrennen
Er kommt, Er ſieht, Erlobt, bewundert Deine Pracht;
Denn welche Dich Augltſſt und Deine Klugheit kennen
und diß beh Muhlberg ſehn, was Du althier gemacht,

Die werden Dich, Alguit mit Friedrichen erhohen,
und Eurer Beyder Ruhm wird unbeweglich ſtehen.



Auguſtus, ſchauden Gaſt und die Bealeirung an,
Sieh deine Volcker an, wie ſie hier vor Dein Leben
Jhr Leben, Muth und Blut ſind willig hinzugeben
Schau, was die Liebe thut ewas nicht der Eyfer kan?
Doch wirff auch, groſſer weld nur wenig GnadenBlicke,

Auf die, ſo hier bereit die Seltenheit zu ſehn,
So wie du ſonſten pflegſt, oKuonig! noch zurucke;
Schan, wie das Volck ſich drangt, wie ſie bey Hauffen ſtehn.

Sie werden vordein Wohl und ſtetiges Gedehen
Mit Herte, Mund und Hand Dir tauſend Wuntſche ſtreuen.

Auguſtus, Leht wohl es lebe Fricderich,
ſtets Eukr euhmbis an die Wolcken ſteige,

Lebt Beyderſeits beglüct, rs leben Eure Zweige,
So Sachßund Preußt kennt, das Glück verdopple
Die NachWelt muſſe ſie, wie EUCH mit Lorbeern krantz

und was ſich Frie drich nennt zur Majeſtat erhohn:
ML—. —oÊn mirh alankeit,

So laänge Orion wiro auſeunv unter gMuß auch das Helden Lob biß an der Sterne Achſen

Auguſts und Frie derichs. in ſchonſter Bluthe wachſen.
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Cvbrieuſer Leſer
Vielleicht treivet dich deine Curioſitat

dieſes Biatt zu leſen
um etwas neues zu erfahren

woran deine: Curiolitat laugſt gekünſtelt hat
Du konnteſt ſolches auch erfahren

wo deine Curioſitat den Berzug ertragen kan
Du wirſt jolches auch erfahren

Woſfern dunoch ein

r

—ül ntoh
e Deitwergichen kanſt

Vaß itzo deine Curioſitat
Denn aus den Cabinette iſt es nicht erlaubt zu ſchwatzen

Uberlege es ſellſtten allen Umſtanden nach

ſo wirſt du bennden
daß deine Curiolicat ſttaffbahr iſt

Und wofern. du enblich
in den Zuſammenhanga dieſer moglichen Dinge

h chereinige Wa iſ uliakeit findeſt
fo uber laß dem Schickial

den vermuthlichen Ausſchl
agund deinen Witz den Furwitz uberwinden



Wenns gleich wahr ſeyn ſolte
daß das Spruchwort die Warheit zum Grunde hat

k lo cuod publica fama ſuſurrat
Non eſt de nihilc

1ſo übereyle dich
444 11

Mii jurivinqguerdenn yas du hier ſieheſt
freylich etwas zur Abſicht

Ricen ſans raiſon
Jachin und Boas

ſind bey dieſem Helden Tempel
von den alies zudorherſehenden Berhangniſſe

nucht umſonſt geſetzet
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rſo lange dieſe Haupt Saulen

 noch feſte ſtehen
ſo wird Europens Gluck

244  rν Aofen
noch nicht gu irrunva. ry:Betrachte in deſſen

die ſtarcke Armatur
die armirte Voicker

die erſtaunens wurdigen Unternehmungen

die bliende S erdter
die Jantzenbe Lannenchn

die polirte Spieſſe
die geſcharffte Sevel

vdie ſchummernde Helme
O

et cte geutele
die fladdernde Eſtandartendrauenden Geſchutzes



uberhaupt
an der unvergleichlichen Zubereitung

HoreDie donnernde Carthaunen
Die knallende Stucke

Die borſtende Granaten
Das geloſte Gewehr

Das Fladdern der Fahnen
Die geruhrte Drommeln
Die klingende Paucken

Die alarmirende Crompeten
Deſn Schall der Pfeiffen und anderer Inſtrumente

Doch hore auch
was einer dem andern ins Ohr ſaget

wird dein Vorwitz vielleicht geſattiget werden

BegwundereDen Anblick der Helden

Die Schonheit der PrintzenDie Ordnung derer Heeres Spitzen
Die Fertigkeit derer Soldaten

Die Konigliche Anſtalt
Die Koſtbarkeit des Ausputzes

Die Menge derer Zuſchauer
Die Ebene des Platzes

Zwar
—iſſt dieſer Platz

oder vielmehr dieſe Gegend
ehemals Fatal geweſen

ſofern nemlich
die Fatalitat in Aberglauben beſtehet

Doch die itzigen Umſtande
ſind gantz anders beſchaffen

uno prognofſticiren alles gutes
Die Zeit wirds lehren

DerohalbenCurieujer Leſet
erwarte

biß der Ausgang deine Curioſitat ſattigen wird
Jſt ſolche aber unerſattlich

und wilſt noch mehr wiſſen
ſo wirſt du es ſehen

nur kehre diß Blatt um
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IXERCIIIAin

A anran ronarnrrr
Denzi. Mahderer Konige Ankunfft.

dent. Junii Revüe.
3. Exercitia der Dragoner

5. Caxvwallerie
7  Infanterie
HO. —NMNit Lantzen.

Det Artollerie.
13. Bewegung, Marckh

S

und Retirade mitLinien

z. Bewegjng Mareh und
Retiraue mit Plotonen

17. Quartes
nu

19. Attaque der Retren-
chements.

2Schlacht bey der armee
23. JohannisFeurr.

25. Separation der Armée.
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